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Vorwort

Die Fachkommunikationswissenschaft (Schubert 2007) bzw. die Wissens-
kommunikationsforschung (Engberg et al. 2024; Holste 2024) zeichnen sich 
dadurch aus, dass ihre Arbeiten einerseits einen klaren Bezug zu beruflich 
kommunikativen Aufgaben haben, andererseits einen wissenschaftlichen Er-
kenntnisgewinn erzielen. Diese Disziplinen können also Forschungsergebnisse 
unter Zuhilfenahme ihrer bestehenden Konzepte, Modelle und Methoden in 
das Forschungsfeld zurückführen. Gleichzeitig entwickeln sie ihre Instrumente 
und Perspektive auf den Objektbereich durch neue Konzepte und Modelle 
weiter. Damit trägt dieser Zweig der Wissenschaft dem Selbstverständnis von 
Forschung Rechnung, sich in einem kontinuierlichen reziproken Transfor-
mationsprozess zwischen Wissenschaft und Gesellschaft zu befinden, die sie 
alimentiert. Letztlich ist Wissenschaft ein wesentlicher Teil der Gesellschaft.

Dieser reziproke Transformationsprozess vollzieht sich vor allem durch 
Qualifikationsarbeiten dieser Disziplinen wie Masterarbeiten und Disserta-
tionen, wie sie beispielsweise an der Universität Hildesheim, der Technischen 
Hochschule Köln, der Technischen Hochschule Mittelhessen usw. betreut 
werden. Dies gilt auch für die vorliegende Dissertation „Mikroprozesse der 
Bediensituation“ von Dr. phil. Harald Schenda M. Sc. Seine Themenwahl ist 
dem genannten Transformationsprozess zuträglich: Die Anweisungen, wie 
Produktbenutzende über die Bedienung eines technischen Produkts aufge-
klärt werden sollen (sogenannte Informationsprodukte), schreiben in vielen 
Staaten Normen, Gesetze und Verordnungen vor. Diese Vorgaben schaffen eine 
berufliche Aufgabe und letztlich die beiden Berufsbilder Technische Redaktion 
(Krings 1996) und Technikübersetzung (Göpferich 1998; Risku 2016 [2004]): 
beispielsweise in den USA der Consumer Product Safety Act, die Norm ANSI 
Z535.6-2023 „Product Safety Information“ usw.; innerhalb der EU die Maschi-
nenverordnung (2023); in Deutschland das Produktsicherheitsgesetz, die DIN 
EN IEC/IEEE 82079-1:2021 „Erstellung von Nutzungsinformationen“ usw. 
Harald Schendas Arbeit modelliert die Erstellung dieser Informationsproduk-
te, konkret den Teilschritt der Redakteure/-innen, sich mit dem technischen 
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Produkt auseinanderzusetzen. Seine Themenwahl lässt sich auch biografisch 
begründen, weil Dr. Schenda durch jahrzehntelange Berufspraxis auf diesem 
Gebiet als ausgewiesener Experte gelten kann. 

Dabei folgt seine Arbeit dem aktuellen Paradigma der Situierung, model-
liert also vor allem die Situation als Einflussgröße auf den Bedienprozess und 
infolgedessen auf das zu erstellende Informationsprodukt. Er geht damit nicht 
nur auf ein Desiderat in der Forschung ein, sondern bietet auch die Grund-
lage, um eine Lücke in der Berufspraxis zu schließen und berufliche Kom-
munikationsprozesse zu optimieren: die Planung, die Durchführung und die 
nachträgliche Betrachtung des Redaktionsprozesses in Technikunternehmen 
und bei Sprachdienstleistenden in Deutschland, in den USA usw. Grundsätz-
lich berücksichtigt die Arbeit das Paradigma der Kognition (Hoffmann 1993), 
indem sie an das Modell Automatisierter Wissenskommunikation anknüpft 
(Kapitel 3.5), den Begriff Prozesswissen ausarbeitet und als zentrales Element 
in die Modellbildung aufnimmt (Kapitel 2.7.3). Im weiteren Verlauf geht die 
Arbeit allerdings andere Wege. Die Aufnahme dieser Arbeit in die Reihe „Wis-
senskommunikation: maschinell – mehrsprachig – multimodal“ zeigt, dass die 
Buchreihe den eingeschlagenen Weg der Pluralität in der Fachkommunika-
tionsforschung beschreitet und fortführt; letztere 

„spricht sich klar gegen Normdenken und Üblichkeit aus; Wissenschaft 
erstrebt das Mehr an Wissen durch Dialog, durch Vergleich, durch Ab-
wägen, was an Alternativen noch zur Verfügung steht; was an Vielheit 
zu Fragen, Analyse-Instrumentarien und Methoden herausfordernd 
noch gesehen und geklärt werden soll“ (Kalverkämper 2004: 16).

In diesem Sinne freuen wir uns sehr, eine derart befruchtende, fundierte Arbeit 
in unsere Reihe als Band 2 aufnehmen zu können, die den Forschungsdiskurs 
vorantreibt und gleichzeitig die Grundlage für Veränderungen in der Berufs-
praxis bietet. Die Arbeit dient bereits als Ausgangspunkt für Masterarbeiten 
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an der Technischen Hochschule Köln und am Learning Lab der Universität 
Duisburg-Essen wie auch als ein Baustein des Fundaments, auf welchem das 
nächste beginnende Promotionsprojekt basiert.

Essen-Zollverein im Mai 2024
Prof. Dr. phil. habil. Alexander Holste
Reihenherausgeber  
gemeinsam mit Prof. PhD Helle Dam Jensen
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